Der Ruf - der tragt

Deutung, Bewahrung und die Wahrheit des Lebens im Horizont von ,Hosianna®, Kreuz und Auferstehung

1. Ausgangspunkt: Die Irritation des Verstehens

Der vorliegende Essay nimmt seinen Ausgang nicht in einer vorgegebenen Lehre, sondern in einer
Erfahrung, die sich weder vorschnell auflésen noch ignorieren |asst: der Differenz zwischen Verstehen
und Leben. Ich habe wiederholt erfahren, dass Gedanken Uberzeugen kdnnen, ohne tragfahig zu
werden. Zustimmung stellt sich ein, ohne dass sich daraus eine veranderte Lebenspraxis ergibt. Diese
Diskrepanz verweist auf eine strukturelle Problematik, die weder durch intensivere Belehrung noch
durch blof3e Wiederholung aufgeldst werden kann. Die leitende Fragestellung lautet daher:

Wie gelangt Deutung in eine Form, in der sie das Leben tatsachlich tragt?

Diese Frage bildet den erkenntnistheoretischen und existenziellen Ausgangspunkt der folgenden
Uberlegungen.

2. Die Struktur des Verstehens: Eine notwendige Differenzierung
Die Analyse der Problematik fihrt zu einer differenzierten Struktur Verstehens, die sich als irreduzibel erweist:

Dimension Funktion systematische Bestimmung
Horen Rezeption Begegnung mit Sinnangeboten
Deutung Interpretation aktive Strukturierung von Bedeutung
Bedeutsamkeit Aneignung existenzielle Relevanzbildung
Leben Vollzug konkrete Gestaltwerdung
Bewahrung Prifung zeitliche Erprobung der Tragfahigkeit

Diese Struktur macht deutlich, dass zwischen Interpretation und Vollzug eine vermittelnde Instanz liegt,
die haufig unterschatzt wird: die Bedeutsamkeit.

Was nicht bedeutsam wird, bleibt folgenlos — selbst wenn es als wahr erkannt wird.
Damit verschiebt sich der Fokus von der bloRBen Richtigkeit einer Aussage auf ihre Tragfahigkeit im Leben.

3. ,Hosianna“: Der Ruf als epistemischer Anfang

Die Szene des Einzugs in Jerusalem (Mt 21,9) markiert einen paradigmatischen Ausgangspunkt. Der
Ruf ,Hosianna®“, der im Kontext des Psalters urspringlich als Bitte um Hilfe zu verstehen ist, wird im
Evangelium zum Ausdruck einer messianischen Erwartung.

Diese Doppelstruktur — Bitte und Lob — verweist auf eine grundlegende epistemische Situation:

Ausdruck semantische Ebene existenzielle Bedeutung
Hosianna Hilferuf Anerkennung eigener Bedurftigkeit
Sohn Davids messianische Zuschreibung Projektion von Hoffnung
der da kommt Zukunftsformel Offenheit fir Veranderung

Der Ruf ist weder Ausdruck gesicherter Erkenntnis noch blofder Emotionalitat. Er ist vielmehr der
Anfang eines Weges, in dem sich Bedeutung erst erschlief3t.

Glaube beginnt mit artikulierter Bediirftigkeit nicht mit Gewissheit.

4. Der Bruch: Karfreitag als kritische Instanz

Die im Ruf enthaltene Deutung wird durch die Ereignisse des Karfreitags radikal in Frage gestellt. Der
erwartete Retter erweist sich als der Gekreuzigte. Die Diskrepanz zwischen Erwartung und Wirklichkeit
erreicht hier ihren Hohepunkt.
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Diese Erfahrung lasst sich systematisch fassen:

Dimension Beschreibung erkenntnistheoretische Funktion
Erwartungsbruch Scheitern von Projektionen Dekonstruktion
Sinnkrise Verlust von Orientierung Suspension
Ohnmacht Erfahrung der Grenze Offnung

Karfreitag fungiert damit als kritische Instanz, die unzureichende Deutungen entlarvt.
Erst im Zusammenbruch zeigt sich, was niemals tragfahig war.

5. Emmaus: Die Retrospektivitat des Verstehens

Die Emmausperikope (Lk 24) beschreibt eine Bewegung, in der sich Verstehen im Ruckblick einstellt,
nicht im Moment. Die Junger erkennen erst nachtraglich, was sich im gemeinsamen Gehen und Héren
ereignet hat. Diese Struktur Iasst sich wie folgt darstellen:

Phase Prozess epistemische Bedeutung
Enttduschung Auflosung bisheriger Deutung Dekonstruktion
Gesprach dialogische Offnung Exploration
Auslegung Neuinterpretation Rekonstruktion
Erkennen retrospektive Evidenz Verifikation
Ruckkehr praktische Konsequenz Transformation

Die entscheidende Einsicht lautet:
Verstehen ist grundsatzlich retrospektiv.

Bedeutung entsteht nicht vor dem Vollzug, sondern im Vollzug selbst.

6. Ostern: Die Bestatigung der Tragfahigkeit

Die Ostererfahrung ist nicht als isoliertes Ereignis zu verstehen, sondern als Deutungshorizont, in dem
sich die Frage nach Tragfahigkeit klart.

Ebene Funktion Bedeutung
existenziell Erfahrung der Weg war nicht vergeblich
hermeneutisch Deutung Sinn wird bestatigt
ontologisch Grund Tragfahigkeit bleibt

Ostern hebt den Bruch nicht auf, sondern integriert ihn in eine umfassendere Perspektive.
Was sich im Weg als tragfahig erweist, wird im Riickblick bestétigt.

7. Das Bose, Suhne und die Dynamik der Verzerrung
Das Boése ist nicht als eigenstandige Substanz, sondern als Stérung von Zusammenhang zu bestimmen.

Dimension Beschreibung Wirkung
kognitiv Verzerrung falsche Deutung
relational Zerstorung Vertrauensverlust
praktisch Fehlhandlung negative Konsequenzen

Sihne ist in diesem Zusammenhang als Prozess der Klarung, nicht als Strafmechanismus zu verstehen:
Suhne bezeichnet die Wiederherstellung gestorter Wirklichkeit.

Der Begriff des ,Teufels” beschreibt dabei eine Dynamik der Verzerrung, die Deutung und Beziehung
unterlauft, und keine ontologische Grole.
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8. Gericht: Die Offenbarung der Wahrheit

Das Gericht ist nicht als nachtragliche Sanktion, sondern als Offenbarwerden der Wahrheit zu verstehen.

klassische Deutung

reflektierte Bestimmung

Strafe

Klarung

Urteil

Sichtbarmachung

Das Gericht fugt nichts hinzu, sondern bringt zur Erscheinung, was ist.

9. Anthropologische und eschatologische Perspektiven

Die Begriffe Himmel, Holle, Fegefeuer, Seele und Seligkeit sind nicht raumlich, sondern existenziell zu deuten:

Begriff Bestimmung
Himmel erfullte Relation
Holle definitive Entfremdung
Fegefeuer Klarungsprozess
Seele Tiefenstruktur der Identitat
Seligkeit gelingender Zusammenhang

Diese Begriffe beschreiben Weisen, in denen Leben zur Wahrheit kommt.

10. Person, Gott und Jesus Christus
Der Personenbegriff ist relational zu bestimmen:

Person ist ein sich im Vollzug erschlieBender Zusammenhang von Deutung,

Beziehung und Verantwortung.

Gott ist nicht als Gegenstand, sondern als Grund zu denken:
Gott ist der tragende Grund, auf den sich die Frage nach Tragfahigkeit letztlich

zuruckfiihren lasst.

In Jesus Christus wird dieser Grund interpretierbar:

Dimension Bedeutung
Leben Konkretisierung
Kreuz Konfrontation

Auferstehung Bestatigung

11. Beziehung zu Gott und zeitgemaR reflektierter Glaube

Die Beziehung zu Gott ist ein Vollzug, kein Besitz. Sie entsteht im Durchgang durch Deutung, Bedeut-
samkeit und Leben. Der Begriff ,zeitgemal reflektiert glauben® bezeichnet dabei eine Haltung, die
weder an historische Begriffe gebunden noch in Beliebigkeit aufgeldst ist. Die bewusste Vermeidung
der Begriffe ,Aufklarung“ und ,modern® ergibt sich aus ihrer begrenzten Aussagekraft. Beide sind
historisch oder semantisch zu unscharf, um die intendierte Bewegung angemessen zu erfassen.

12. Schluss: Die Wahrheit im Weg
Der Essay flhrt zu einer Einsicht, nicht zu einem abgeschlossenen System:

Die Wahrheit des Glaubens zeigt sich im Weg, nicht im Voraus.

Ich beginne mit einem Ruf, gehe einen Weg, erfahre Bruch, erkenne im Ruckblick.

Und in dieser Bewegung wird sichtbar:

Es hat getragen.

© Norbert Rieser Seite 3/ 12




Der Ruf eroffnet. Der Weg klart. Das Leben prift. Die Wahrheit zeigt sich.
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Inhaltliche Funktion im Essay

Bereich Literatur
Deutung / Hermeneutik Gadamer, Ricoeur
Gesellschaft Berger, Luckmann
Glaube / Theologie Barth, Jingel, Pannenberg
Praxis / Gemeinde

Todjeras, Grethlein

Existenz / Zeit

Taylor

Erweiterung

Volf, Whitehead, Gocke

Systematische Erklartabelle: Deutung — Leben — Bewahrung im Horizont biblischer Bezugstexte

1. Grundstruktur des Essays

Dimension systematische | existenzielle |biblischer einaehende Erklarun
Funktion Bedeutung Bezug 9 9
,Hosianna“ als Hilferuf markiert eine offene
Erfahrung von Situation, in der der Mensch sich auf etwas
Ruf Ausgangspunkt BedUrftigkeit Mt 21,9 ausrichtet, das er selbst nicht herstellen
9 kann, keinen fertigen Glauben. Der Ruf ist
damit der Beginn eines Deutungsprozesses.
In der Emmausgeschichte wird die Schrift
Sinn- ausgelegt. Deutung bedeutet hier nicht blof3
Deutung erschlieRun Verstehen | Lk 24,27 Erklarung, sondern Neuordnung der
9 Wirklichkeit im Licht eines groReren
Zusammenhangs.
Bedeutsam- ersénliche .Brannte nicht unser Herz...“ beschreibt
. Aneignung b .. | Lk 24,32 die innere Transformation. Erst hier
keit Betroffenheit ; : . .
wird Deutung existenziell wirksam.
konkrete Das Horen wird im Tun verankert. Wahrheit
Leben Vollzug : Mt 7,24 zeigt sich im gelebten Zusammenhang,
Praxis A .
nicht im Wissen.
Der Text betont die Differenz zwischen
Bewahrung Prufung Tragfahigkeit | Jak 1,22 Horen und Tun. Bewahrung ist die
zeitliche Dimension der Wahrheit.
Wahrheit Offenbarung Klarung Joh 8,32 Wahrhe_lt W'r.d er_kan.nt, nicht erzeugt.
Sie zeigt sich im Prozess.
2. Palmsonntag — Karfreitag — Ostern
. systematische| existenzielle | biblischer . ..
Station Bedeutung Erfahrung Bezug eingehende Erklarung
Anfang der Der Ruf enthalt eine richtige, aber unvollstandige
Palmsonntag D 9 Hoffnung Mt 21,9 Deutung. Die Erwartung ist vorhanden,
eutung . N
aber noch nicht geklart.
.Mein Gott, warum...” zeigt die radikale
. Krise der Infragestellung aller bisherigen Deutung.
Karfreitag Deutung Bruch Mk 15,34 Dies ist notwendiger Teil der Klarung,
kein Randphanomen.
neue Die Auferstehung bestatigt den Weg, nicht eine
Ostern Bestatigung Perspektive Lk 24,5-6 Theorie. Sie zeigt, dass Tragfahigkeit
P Uber den Bruch hinaus besteht.
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3. Das Boése, Suhne und Klarung

. systematische | existenzielle | biblischer . ..
Begriff Bestimmung Erfahrung Bezug eingehende Erklarung
Stérung von Zerstérung Der Sundenfall beschreibt sondern eine
Bose Gen 3 | grundlegende Verschiebung der Beziehung
Zusammenhang | von Vertrauen ; : .
zur Wahrheit, keine Einzelhandlung.
KI5run Suhne ist Wiederherstellung des gestorten
Sihne |Wiederherstellung 9 Rom 3,25 | Zusammenhangs zwischen Mensch und
von Schuld L
Wahrheit, nicht Strafe.
. Vergebung ermdglicht einen neuen Anfang,
Vergebung| Neuordnung Befreiung Joh 8,11 hebt die Vergangenheit nicht auf.
4. Teufel* als Dynamik
. systematische | existenzielle | biblischer . .
Begriff Bestimmung Erfahrung Bezug eingehende Erklarung
\Verzerrun Die Versuchung Jesu zeigt, dass die
Teufel 9 Selbsttauschung | Mt 4,1-11 zentrale Problematik Deutung ist,
der Deutung .
nicht Handlung.
Alternative Die Schlange verschiebt die
Versuchung Deutung Verlockung Gen 3,1-5 Interpretation, stellt nicht Fakten infrage.
5. Gericht
. systematische | existenzielle | biblischer . o
Begriff Bestimmung | Bedeutung Bezug eingehende Erklarung
. Offenbarung der ; Das Gericht macht sichtbar, was im Leben
Gericht Wahrheit Klarung Mt 25,31-46 bereits wirksam war, trennt nicht willktrlich.
: - : . ,Dann aber von Angesicht zu Angesicht®
Wahrheit | endglltige Sicht| Ganzheit |1 Kor 13,12 beschreibt die vollstindige Kldrung.
6. Himmel, Holle, Fegefeuer
. systematische | existenzielle | biblischer . ..
Begriff Bestimmung Bedeutung Bezug eingehende Erklarung
. erfullte . Himmel ist die Erfahrung
Himmel Beziehung Ganzheit Offb 21,34 ungebrochener Beziehung, kein Ort.
Halle endgultige Isolation Mt 25,41 Holle beschreibt dlg Konsequen; eines
Trennung Lebens, das Beziehung verweigert.
Fegefeuer | KIArUnasprozess Reiniaun 1 Kor 3,13- Das ,Feuer” steht fur Wahrheit,
9 gsp gung 15 die das Untragfahige sichtbar macht.

7. Seele und Person

. systematische existenzielle biblischer . .
Begriff Bestimmung Bedeutung Bezug eingehende Erklarung
Der Mensch wird als
Seele Tiefendimension Identitat Gen 2,7 lebendiges Wesen verstanden,
nicht als zusammengesetztes Objekt.
. R Personsein zeigt sich
Person| gelebte Identitat Verantwortung Rém 14,12 in Verantwortung und Beziehung.
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8. Gott und Jesus Christus

. systematische existenzielle biblischer . ..
Begriff Bestimmung Bedeutung Bezug eingehende Erklarung
Gott tragender Grund Vertrauen Ex 3,14 ”l(?h bln,_der ich an verweist auf
einen nicht verfugbaren Grund.
Jesus gelebte Deutung S In Jesus wird sichtbar, wie dieser
Christus Gottes Orientierung Joh 14,6 Grund im Leben Gestalt gewinnt.
9. Beziehung zu Gott
. . systematische existenzielle biblischer . ..
Dimension . eingehende Erklarung
Bestimmung Bedeutung Bezug
Vertrauen Grundhaltung sich getragen Ps 23 Vertral_Jen ist ein VoI.Izug,
wissen keine Gewissheit.
_— Beziehung zeigt sich im Weg,
Nachfolge Lebensform Orientierung Mt 16,24 nicht im Besitz von Wahrheit.
10. Gesamtverdichtung
Struktur Bedeutung b'g"SCher Erklarung
ezug
Ruf Anfang Mt 21,9 Offenheit
Weg Prozess Lk 24 Verstehen entsteht
Leben Vollzug Mt 7,24 Umsetzung
Bewahrung Prifung Jak 1,22 Tragfahigkeit
Wahrheit Klarung Joh 8,32 Sichtbarkeit

Der biblische Text entfaltet eine Bewegung: vom Ruf tiber den Weg zur Wahrheit, und keine fertige Lehre.

Erklartabelle zentraler Fachbegriffe
Deutung — Leben — Bewahrung im Horizont zeitgemaR reflektierten Glaubens

1. Grundstrukturbegriffe

Begriff akademische Definition verstandliche Erklarung AL
Gesamtmodell
hermeneutische ich versuche zu verstehen, . .
Deutung erschlie3t Sinn
was etwas bedeutet

ErschlieBung von Wirklichkeit

Bedeutsamkeit

existenzielle Aneignung
von Sinn

es betrifft mich personlich

verbindet Sinn
und Leben

Leben praktischer Vollzug wie ich tatsachlich lebe Ort der Realitat
; o , : : . entscheidet
Bewahrung zeitliche Prufung von Sinn zeigt, ob etwas tragt Tragfahigkeit
Wahrheit Ubereinstimmung im Vollzug was sich als Zielpunkt

wirklich tragfahig erweist
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2. Erkenntnistheoretische Begriffe

Begriff akademisch verstandlich Funktion
Hermeneutik | Theorie des Verstehens Lehre vom Verstehen Grundlage
Interpretation Sinnzuschreibung ich erklare etwas konkretisiert Deutung

Reflexion Selbstbezug des Denkens | ich denke Uber mich nach klart
Erkenntnis Einsicht ich verstehe etwas Ergebnis
Perspektive Sichtweise wie ich etwas sehe beeinflusst Deutung
3. Existenzielle Begriffe
Begriff akademisch verstandlich Funktion
Existenz gelebtes Dasein mein Leben Ausgangspunkt
Erfahrung | unmittelbare Wahrnehmung was ich erlebe Basis
Entscheidung Wahlhandlung ich entscheide mich Richtung
Verantwortung Zurechenbarkeit ich bin verantwortlich Folge
Freiheit Maoglichkeit des Handelns ich kann wahlen Voraussetzung
4. Theologische Grundbegriffe
Begriff akademisch verstandlich Funktion
Gott letzter Grund das, was tragt Fundament
Glaube Vertrauen sich verlassen konnen Beziehung
Offenbarung | Selbsterschlielung Gottes Gott zeigt sich Zugang
Rechtfertigung Zuspruch angenommen sein Entlastung
Gnade unverdiente Zuwendung Geschenk Grundlage
5. Christologische Begriffe
Begriff akademisch verstandlich Funktion
Jesus Christus Inkarnation Mensch, der Gott zeigt Vermittlung
Kreuz Negativitat Leid und Bruch Klarung
Auferstehung Uberwindung des Todes neues Leben Bestatigung
Nachfolge | Orientierung am Leben Jesu ihm nachgehen Praxis
Erlésung Befreiung frei werden Ziel
6. Anthropologische Begriffe
Begriff akademisch verstandlich Funktion
Person relationales Selbst ich als Mensch Trager
Seele Tiefendimension mein innerstes Wesen |dentitat
Gewissen moralische Instanz inneres Urteil Orientierung
Identitat Selbstgleichheit wer ich bin Stabilitat
Entwicklung Veranderungsprozess ich wachse Dynamik
7. Ethik und Praxis
Begriff akademisch verstandlich Funktion
Ethik Theorie des Handelns wie ich handeln soll Orientierung
Handlung bewusste Tat was ich tue Umsetzung
: ich habe etwas ;
Schuld negative Folge falsch gemacht Klarungsbedarf
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Begriff akademisch verstandlich Funktion
Vergebung Aufhebung von Schuld neu anfangen konnen Befreiung
Suhne Wiederherstellung etwas wird geklart Heilung

8. Problembegriffe
Begriff akademisch verstandlich Funktion
das Bose Stérung von Ordnung was zerstort Problem
Teufel Dynamik der Verzerrung Tauschung Erklarung
Versuchung alternative Deutung Verlockung Herausforderung
Sinde Trennung von Wahrheit falsche Richtung Diagnose
Entfremdung | Verlust von Zusammenhang ich bin getrennt Zustand
9. Eschatologische Begriffe
Begriff akademisch verstandlich Funktion
Gericht Offenbarung der Wahrheit alles wird sichtbar Klarung
Himmel erfullte Beziehung Ganzheit Ziel
Holle Trennung Isolation Konsequenz
Fegefeuer Klarungsprozess Reinigung Ubergang
Seligkeit erfulltes Leben innerer Frieden Vollendung
10. Metastrukturbegriffe
Begriff akademisch verstandlich Funktion
Sinn Bedeutung woflr etwas gut ist Orientierung
Zusammenhang Struktur wie alles zusammenhangt Ordnung
Prozess zeitlicher Ablauf Entwicklung Dynamik
Tragfahigkeit Stabilitat was halt Kriterium
Vollzug Umsetzung ich lebe es Realitat
Gesamtdeutung

Diese 50 Begriffe bilden eine Struktur, kein loses System:

Erkenntnis — Deutung — Leben — Bewahrung — Wahrheit

Die Begriffe sind Werkzeuge, um das Leben zu verstehen, keine Theorie Uber das Leben.

Verstehen erschliefdt. Bedeutung verbindet. Leben verwirklicht. Bewahrung pruft. Wahrheit zeigt sich.
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Zur gegenwartigen Rezeption von C. S. Lewis und zur eigenen Positionsbestimmung

Eine zeitgemaR reflektierte Einordnung

1. Ausgangspunkt: Die auffallige Prasenz von C. S. Lewis

In gegenwartigen kirchlichen und popular-theologischen Kontexten lasst sich eine bemerkenswerte
Wiederentdeckung von C. S. Lewis beobachten. Werke wie Pardon, ich bin Christ oder jlingere
Formate wie jene von Sandro Gopfert (40 Tage mit C. S. Lewis) werden haufig empfohlen, gelesen und

in Andachts- oder Gemeindekontexten eingesetzt. Diese Entwicklung verweist auf ein Bedurfnis, das
ernst zu nehmen ist.

2. Grunde fur die anhaltende Wirkung von C. S. Lewis
Die Attraktivitat von Lewis lasst sich differenziert erklaren:

Dimension Starke von Lewis eingehende Erklarung
verstandlich und Lewis gelingt es, komplexe theologische Inhalte in eine klare,
Sprachliche Klarheit : zugangliche Sprache zu Uberfihren. Seine Texte vermeiden
anschaulich " : )
unnotige Abstraktion und sprechen unmittelbar an.
Apologetische argumentative Seine Darstellungen folgen oft einer linearen Logik,
Struktur Geschlossenheit die Sicherheit vermittelt und Orientierung bietet.
Bildhafte Darstellung | metaphorische Kraft Durch Glfelchnlsse und Bilder er.SCh“eB‘.t er
existenzielle Themen auf narrative Weise.
Existenzielle ersonliche Nahe Leserinnen und Leser fuhlen sich unmittelbar angesprochen, da
Ansprechbarkeit P Lewis grundlegende Fragen menschlicher Existenz thematisiert.
Traditionelle Anschlussfahiakeit Seine Gedanken bewegen sich innerhalb eines vertrauten
Verankerung 9 theologischen Rahmens und bieten dadurch Stabilitat.

Daraus ergibt sich:
Lewis wird gelesen, weil er Orientierung in einer komplex gewordenen Welt verspricht.

3. Grenze dieses Ansatzes
In dieser Starke liegt jedoch auch eine Grenze.

Dimension Begrenzung eingehende Erklarung
Die Darstellung folgt oft klaren Argumentationslinien,
die jedoch die Vielschichtigkeit
gegenwartiger Lebenswirklichkeit
nur eingeschrankt erfassen.

Glaube wird haufig als rational Uberzeugend dargestellt,

Linearitat | reduzierte Komplexitat

Apologetik vo;?:jgigﬁﬁ;ztte wahrend heutige Menschen starker
mit Deutungsvielfalt konfrontiert sind.
Begriffliche eingeschrankte Verwendete Begriffe tragen historische Voraussetzungen,
Stabilitat Anschlussfahigkeit die nicht mehr selbstverstandlich geteilt werden.
Subjektive unterbelichtet Individuelle Aneignung und Prozesshaftigkeit
Erfahrung von Glauben mit Wissen tritt weniger stark in den Vordergrund.

Daraus ergibt sich eine prazise Einsicht:
Lewis erklart Glauben — er zeigt weniger, wie er im gegenwartigen Leben entsteht.

4. Der gegenwartige Kontext: Verschiebung der Fragestellung
Die heutige Situation ist durch eine andere Grundstruktur gepragt:
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friherer Kontext heutiger Kontext
stabile Deutungsrahmen pluralisierte Deutungsraume
Autoritat von Tradition individuelle Aneignung
klare Glaubenssysteme offene Sinnsuche

Daraus folgt:
Die zentrale Frage hat sich verschoben: ,Was tragt im Leben?“ nicht mehr ,Was ist wahr?“

5. Positionsbestimmung: Weisheitskompass und Sinnarbeit
Vor diesem Hintergrund verstehe ich meinen Ansatz als bewusste Weiterflihrung.
Ich arbeite mit einer Struktur, nicht primar mit fertigen Antworten:

Dimension Funktion eingehende Erklarung

Deutung Erschlielung von Sinn Wirklichkeit wird aktiv interpretiert, nicht einfach ibernommen.

Ein Gedanke gewinnt erst dann Relevanz,

Bedeutsamkeit | persodnliche Aneignung wenn er existenziell anschlieft.

Leben konkreter Vollzug Wahrheit zeigt sich im gelebten Alltag.
Bewahrung Prufung der Tragfahigkeit | Zeit und Erfahrung entscheiden Uber die Validitat einer Deutung.
Wahrheit Offenbarung im Vollzug Wahrheit wird nicht gesetzt, sondern zeigt sich im Verlauf.

Diese Struktur bildet die Grundlage dessen, was ich als:
Weisheitskompass und Sinnarbeit (Prozessbegleitung) bezeichne.

6. Entscheidender Unterschied
Der Unterschied lasst sich prazise formulieren:

Lewis mein Ansatz
Erklarung des Glaubens Entstehung von Glauben im Leben
Argumentation Prozess
System Bewegung
Antwort Weg

Daraus ergibt sich:
Ich versuche Entstehung von Glauben im Leben ,existenziell“ nachvollziehbar zu
machen - nicht, Glaube zu ,,beweisen®.

7. Warum ich diesen Zugang bevorzuge
Meine Praferenz ergibt sich aus Erfahrung, nicht aus Abgrenzung.

Ich habe wahrgenommen:

* dass Menschen verstehen, ohne zu leben
» dass Zustimmung nicht automatisch tragt
» dass Orientierung erst im Vollzug entsteht

Daraus folgt:
Ein Zugang ist erforderlich, der tragt, nicht nur erklart.
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8. Zeitgeman reflektierter Glaube als Konsequenz
Der Begriff ,zeitgemal reflektiert glauben bezeichnet diese Bewegung:

Dimension Bedeutung
zeitgemal anschlussfahig an heutige Lebenswirklichkeit
reflektiert bewusst und kritisch durchdacht
glauben existenziell gelebt
Schluss

Die Rezeption von C. S. Lewis bleibt verstandlich und berechtigt. Seine Texte bieten Orientierung,
Klarheit und sprachliche Kraft. Doch zeigt sich eine Verschiebung: Wahrend Lewis den Glauben
erlautert, stellt sich heute verstarkt die Frage, wie Glaube im Leben entsteht und tragt. In dieser
Perspektive verstehe ich meinen Ansatz als Erweiterung, nicht als Gegenentwurf:

vom Erklaren zum Verstehen,

vom Verstehen zum Leben,

vom Leben zur Wahrheit.

Lewis zeigt, was geglaubt werden kann. Ich frage, wie sich zeigt, dass Glaube tragt.

© Norbert Rieser Seite 12/ 12




	Der Ruf - der trägt
	Deutung, Bewährung und die Wahrheit des Lebens im Horizont von „Hosianna“, Kreuz und Auferstehung
	1. Ausgangspunkt: Die Irritation des Verstehens
	2. Die Struktur des Verstehens: Eine notwendige Differenzierung
	3. „Hosianna“: Der Ruf als epistemischer Anfang
	4. Der Bruch: Karfreitag als kritische Instanz
	5. Emmaus: Die Retrospektivität des Verstehens
	6. Ostern: Die Bestätigung der Tragfähigkeit
	7. Das Böse, Sühne und die Dynamik der Verzerrung
	8. Gericht: Die Offenbarung der Wahrheit
	9. Anthropologische und eschatologische Perspektiven
	10. Person, Gott und Jesus Christus
	11. Beziehung zu Gott und zeitgemäß reflektierter Glaube
	12. Schluss: Die Wahrheit im Weg

	Literaturverzeichnis
	1. Systematische Theologie und Grundfragen des Glaubens
	2. Praktische Theologie und Gemeinde
	3. Religionssoziologie und Gegenwartsanalyse
	4. Philosophie und Deutungstheorie
	5. Bibelwissenschaft und Hermeneutik
	6. Ergänzende Perspektiven (Philosophie, Existenz, Prozessdenken)
	Inhaltliche Funktion im Essay

	Systematische Erklärtabelle: Deutung – Leben – Bewährung im Horizont biblischer Bezugstexte
	1. Grundstruktur des Essays
	2. Palmsonntag – Karfreitag – Ostern
	3. Das Böse, Sühne und Klärung
	4. „Teufel“ als Dynamik
	5. Gericht
	6. Himmel, Hölle, Fegefeuer
	7. Seele und Person
	8. Gott und Jesus Christus
	9. Beziehung zu Gott
	10. Gesamtverdichtung
	Erklärtabelle zentraler Fachbegriffe
	Deutung – Leben – Bewährung im Horizont zeitgemäß reflektierten Glaubens

	1. Grundstrukturbegriffe
	2. Erkenntnistheoretische Begriffe
	3. Existenzielle Begriffe
	4. Theologische Grundbegriffe
	5. Christologische Begriffe
	6. Anthropologische Begriffe
	7. Ethik und Praxis
	8. Problembegriffe
	9. Eschatologische Begriffe
	10. Metastrukturbegriffe

	Gesamtdeutung
	Zur gegenwärtigen Rezeption von C. S. Lewis und zur eigenen Positionsbestimmung
	Eine zeitgemäß reflektierte Einordnung
	1. Ausgangspunkt: Die auffällige Präsenz von C. S. Lewis
	2. Gründe für die anhaltende Wirkung von C. S. Lewis
	3. Grenze dieses Ansatzes
	4. Der gegenwärtige Kontext: Verschiebung der Fragestellung
	5. Positionsbestimmung: Weisheitskompass und Sinnarbeit
	6. Entscheidender Unterschied
	7. Warum ich diesen Zugang bevorzuge
	8. Zeitgemäß reflektierter Glaube als Konsequenz
	Schluss


